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5 Sr. Auswärts 1 % 20 . — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 2 Fr, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
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T anzi . urkunden ꝛc. waren, zum Feueranmachen und zu fonft ſammlung wird dann zu entſcheiden haben, ob ſie ihn Ka'ro verbindet, die genügende Tiefe erreicht hat, 
, a a Seitung I ki Zwecken benutzt worden fein. Man fagt, hören will.“ Von anderer Seite wurde deen ber Seht tiefgehende einheimiſche Barken in großer 


Berlin, 22. Jan. Abgeordnetenhaus. Der es ſeien dadurch mehr als zwei Millionen zu Grunde behauptet, daß die Idee dieſes Ausgleichs von der Zahl die Baumwolle Ober⸗Egyptens nach dem 


Elsnerſge Antrag auf Ueberweiſung der Staats⸗ gegangen. Wie groß der Schaden iſt, läßt ſich gar Rechten aus ginge, und das Thiers demſelben nicht Krofodilfee und von da engliſche Kohlen und 


forſten an den Miniſter für Landwirthſchaft wird 
mit 164 gegen 142 Stimmen abgelehnt. — In 
Betreff der Petitionen aus Westpreußen auf 
Sleichberechtigung der polniſchen Spiache mit der 
deutſchen in der Verwaltung, der Schule und der 
Juſtiz wurde Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. — Abg. Lasker verlieſt eine Erklärung 
des Prinzen Biron von Kurland, nach welcher 
Letzterer niemals Eiſenbahn⸗Conceſſionen verkauft, 
bei der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 70,000 % 
Auslagen gehabt und dieſe noch nicht zurück⸗ 
erhalten hat; ebenſo bei der Berliner Nordbahn. 
Lasker bezweifelt dieſe Angaben nicht, behält ſich 
aber eine fachliche Beleuchtung bei der Berathung 
über den Eiſenbahnetat vor. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Jan. Ob Graf Roon, ſchreibt 
man der „Magdeb. Ztg.“, vor dem Reichstage nur 
das Armee» Organiſationsgeſetz, v. Kameke 
dagegen den neuen Militäretat vertreten wird, 
hat nur nebenſächliche Bedeutung. Das Hauptge⸗ 


wicht liegt allerdings im Drganifationsgefeg ſelbſt, 


welches durch Feſtſtellung der affengattungen, 
Cadres u. ſ. w. eine feſte Grundlage für die Etats⸗ 
berathung ſchaffen ſoll. Daß die Reichskriegsver⸗ 
waltung das Geſetz vom 9. Dezember 1871, welches 
die Friedenspräſenzſtärke des Reichsheeres auf 
401,659 Mann und die Ausgaben auf 90,373,275 
K für die Jahre 1872, 1873, 1874 feſtgeſtellt hat, 
für 1874 außer Kraft ſetzen will, kann nicht wohl 
überraſchen, da, wie erinnerlich, Graf Roon bereits 
in der Seffton von 1871 bei der Berathung dieſes 
Geſetzes das Pauſchquantum nur für zwei Jahre in 
Vorſchlag brachte, die Verlängerung deſſelben auf 
drei Jahre aber nur widerwillig und um die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstages zu erleichtern, adoptirte. 
Man darf gefpannt fein, wie die Maiorität des 
Reichstages ſich zu dieſer einſeitigen Aufhebung des 
Compromiſſes vom Jahre 1871 ſtellen, mit anderen 
Worten, ob ſie in der vorausgehenden Vorlegung 
des Armecorganiſationsgeſetzes eine entſprechende 
Conceſſion erblicken wird. Die Erhöhung des Etats 
um ca. 9 Millionen & entſpricht im Weſentlichen 
den Mehrausgaben, welche bereits bei Vorlegung 
des Nals due für 1872 motivirt, aber nur für 


u 4822 ls durch anderweitige vorübergehend der 
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gemeinſchaftlichen Bericht der Minifterien de K 
ges und des Cultus die Auflöſung der Garni⸗ 
ſonſchulen vom 1. April c. ab mit Ausnahme 
derer zu Potsdam, Fraakfurt a. O., Graudenz, 
Hannover und Celle angeordnet worden. 
München, 20. Januar. Im Spitzeder⸗ 
Proceß fol ſich, wie dem „Nürnberger Anzeiger“ 
geſchrieben wird, ein recht unliebſamer Zwiſchenfall 
ergeben haben: es ſollen nämlich von der Militär⸗ 
mannſchaft, welche, während die Unterſuchungscom⸗ 
miſſton ſich im Haufe der Spitzeder mit Prüfung 
der Bücher ꝛc. befaßte, dorthin beordert war, ver⸗ 
ſchiedene Papiere, die die täglich wechſelnden Sol⸗ 
daten für werthlos hielten, aber in der That Schuld⸗ 
EEE e 7—— .... AT Te 


den 
rie- verharrt man dabei, die Fuſion als eine vollendete 


nicht eruiren; es giebt da alſo zweifellos neue Ver⸗ 
wicklungen und Proceſſe! 


Karlsruhe, 18. Januar. Die drei heißen Tage 
des 15., 16. und 17. Januar 1871 an der Liſaine 
vor Belfort werden für uns ftets denkwürdige Tage 
dankbarer Erinnerung bleiben. Dem General v. Wer⸗ 
der brachte die Kapelle des Leib⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
mentes geſtern Abend ein Ständchen. Heute Mor⸗ 
gen 7 Uhr begrüßte Kanonendonner, Glockengeläute 
und Choralmuſik den Tag der hieſigen Belfortfeier. 
Um 10 Uhr fand ſich bei dem General eine Depu⸗ 
tation des Gemeinderathes ein. Um 11 Uhr fand im 
Polytechnicum die feierliche Enthüllung der den ſechs 
gefallenen Schülern dieſer Anſtalt errichteten Gedenk⸗ 
tafel ſtatt. Die Gedenktafel enthält die Namen der 
Gefallenen. Es ſind drei Norddeutſche (O. Jebens 
aus Hamburg, E. Rathler und G. Schweffel 
aus Kiel) und drei Badener. 

Oeſterreich. 

Wien, 17. Jan. Die neueſten Gramont'ſchen 
Enthüllungen haben auf die Wiener politiſche 
Welt einen geradezu betäubenden Eindruck gemacht. 
Man hatte ſich Mancherlei von den politiſchen 
Künſten des Grafen Beuſt verſehen, aber ein ſo 
cyniſches Doppelſpiel war ſelbſt von Eingeweihteren 
nicht wohl für möglich gehalten worden. Graf 
Beuſt wird ſchwerlich noch antworten; vielleicht, daß 
er dies Metternich und Visthum überläßt Der 
hauptſächlich re Brief fol geiftig gar 
nicht von Beuſt, ſondern von einem Höherſtehen⸗ 


zuflimmen werde. Wie dem auch fei, man glaubt, 
daß Thiers, wenn er an ſeiner urſprünglichen For⸗ 
derung feſthält, in der öffentlichen Debatte die Pu 
jorität der Kammer für biefelbe gewinnen wird. — 
Thiers hat die Frau des Marſchalls Bazaine em⸗ 
pfangen, welche kam, ihn zu bitten, den Gang des 
Prozeſſes zu beſchleunigen. Trotz allem, was dage⸗ 
gen ſpricht, glaube ich immer noch, es werde Bas 
zaine nicht vor das Tribunal geſtellt werden, 
aus einem ſehr wichtigen Grunde: der Marſchall 
würde wenigſtens zwei Drittel der höhern Offiziere 
der Armee von Metz in ſeinen Fall mitziehen. Ich 
kann nicht prophezeien, zu welchem Aus kunftsmittel 
man Zuflucht nehmen wird, ob man Bazaine ent⸗ 
wiſchen läßt oder ihm ſonſt aus der Klemme hilft; 
aber immer mehr drängt ſich mir die Ueberzeugung 
auf: Bazaine wird nicht vor das Gericht geſtellt 
werden. 


merkſamkeit ſeines früheren Secretairs Eugene De⸗ 
leſſert, nicht in fremder Erde. Deleſſert hat eine 
große Kiſte franzöſiſcher Erde unt zwar von der 
Stelle des Tuileriengartens, die Louis Napoleon zus 
letzt betreten hatte, nach Chiſelhurſt gebracht und dieſe 
Erde wurde in das Grab gelegt, in welchem der 
weiland Beherrſcher der Franzoſen jetzt ruht. 


Nußland. 


Paris, 19. Jan. In legitimiſtiſchen Kreiſen 

Thatſache hinzuſtellen. Man verſichert, der Graf 
von Paris ſei auf dem Punkte nach Frohsdorff ab⸗ 
zureiſen. In orleaniſtiſchen Kreiſen iſt man reſer⸗ 
virter, ohne jedoch die fragliche Reiſe als unmöglich 
oder ſelbſt unwahrſcheinlich zu betrachten. — Der 
„Temps“ ſchreibt: Geſtern verlautete gerü ötweiſe, 
daß Thiers die Abſicht hätte, dem Dreißigeraus 
ſchuß folgende Löſung des auf die Interpellationen 
bezüglichen Streitfalls vorzuſchlagen: „Jedesmal, 
wenn eine Juterpellation ftattfindet und der Bräfle 


feinen Durchgang ohne Anſtoß zu bewerkſtelligen. 
Canal am meiſten benutzen, indem zu der Königlichen 
und dem Mutterlande auf dieſem Wege unterhält, 


im Februar eine zweite treten wird, die vorläufig 
vier große Dampfer von 1650 bis 2100 Tonnen in 


dent der Republik an derſelben theilzunehmen wünſcht, 
wird er davon die Nationalverſammlung mittelft 
Botſchaft in Kenntniß ſetzen und die Nationalver 


Süßwaſſercanal, welcher Ismailia mit Zagazig und 
C ³˙ . d . CET EEE 


© Kunſtausſtellung. 
(Schluß.) Ein kleines Bild von Prof. Jordan „Es 
ſtürmt“ (123), verdient ebenfalls hervorgehoben zu 
werden. Ein Weib blickt angſtvoll erwartend auf 


die See hinaus, die den Theuern, den Gatten, den H 


Vater, den Geliebten ihr heimſenden ſoll. Der Act 
iſt fo einfach, fo wahr empfunden. ſo ſchlicht darge⸗ 
ſtellt und dabei doch von großer Wirkung. Nur auf 
den Zügen der Frau lieſt man den Vorgang, in dem 
vorgebeugten Körper, in der angſtvollen Haltung 
drückt ſich klar das Motiv aus. Solche einfache 
Scenen ohne großen Aufwand, ohne weitſchweifigen 
Apparat find eine ſchöne Aufgabe der Genremalerei 
und dieſe iſt von Jordan mit vielem Geſchick gelöft 


* lein Friedrich di j 
räule en, die forgfältige Dar⸗ 
ſtellerin des Fall dien Vantec Bene arm 
diesmal an ein größeres ee an eine ſchwierigere 
Compoſition gemacht. „Bo 2 Jnſurgenten 
in ein Kloſter geflüchtet (70) nennt fie Dies 
felbe. Bei allen Vorzügen, welche auch dieſes Bild 
offenbart, zu denen wir beſonders Fleit der Behand. 
lung, ernſtes Studium der ethnograpbiſchen und 
Coſtümdetails, eine gewiſſe Burüdhaltung und 
Keuſchheit in der Conception rechnen wollen, re 
dieſe Arbeit doch gegen diejenigen früheren zurück, 
zu denen die Künſtlerin ſich beſcheidenere Vorwürfe 
wählte. Es gehört eine größere Kraft, ſagen wir 
vielleicht beſſer, Dreiſtigkeit, ein genialeres dichteri⸗ 
ſches Vermögen dazu, um eine ſolche Scene wirkſam 
zu faſſen und darzuſtellen. Ein Stück polniſche 
Wirihſchaft, tolle Confuſton ſchildert uns die Künſile 
vin allerdings, indeſſen es zieht nicht an, interefflit 
nicht das Bild giebt nicht das, was es geben ſoll 
ein Stück Leben, zuſammengedrängt in einem einzigen 
Moment. Wir werden Fräulein Friedrichſen immer 
lieber auf ihrem eigenen Gebiete begegnen, auf dem 
wir uns längſt mit ibren Leiſtungen befreundet ha⸗ 
ben. — Einen hübſchen Genrebilschen, einer gemal⸗ 
ten Ba * 18 Ne er u spe 
ch die „ re von Prof. Ruſtige 
n 3 a u han ig — 2 
ligen Petrus zu flicken. 4 ebetete liegt 
— auf einen Stuhl, die Wiribin des Herrn Cu 


rat arbeitet emſig darin, einige Schäden, welche 


— Der verſtorbene Kaiſer ruht, Dank der Auf⸗ 


Nächſt England wird wahrſcheinlich Holland den D 


Geſellſchaft, die jetzt die eng e Java] 


Dienſt ſtellen will, von denen alle ſechs Wochen 3 — 
einer von Rotterdam abgehen fol. So bald ver Frier 


europäiſche Waaren nach dem Innern bringen. 


Danzig, den 23. Januar. 


* Wir hatten am Sonntag Gelegenheit, das Con⸗ 
gert der K. Muſikdirectors Buchholz im Kaffee⸗ 
hauſe zum „Freundſchaftlichen Garten“ zu hören. Der 
Dirigent weiß ganz vorzüglich dem Geſchmacke ſeiner 
Zubörerſchaft Rechnung zu tragen und für die reichte 
Abwechslung im Programm iſt geſorgt. Die Präzifion 
des Enſembles iſt vollkommen und die eir zelnen Solo: 
Piecen werden mit großer techn ſcher Fertigkeit vorge⸗ 
tragen und von der Zubörerihaft beifältaft aufge⸗ 
nommen. Zu erwähnen tft namentlich das Adagio und 
Bolero von Paque für Cello, vorgetragen von Hrn, Harth 
und Variationen in E-dur von Mayſeder für Violine, vor⸗ 
getragen von Herrn Zetſche. Der Abend war ſehr ge⸗ 
nußreich und können wir nicht umhin jedem Freunde 
der Muſik und des Frohſinns den Beſuch dieſer Con⸗ 
certe anzuempfehlen. 


Vermiſchtes. 

* (Geograpbiſches) Wie die „Sp. 3.” mel« 
det, wird die ruſſiſche Kaiſerin nach Italien „durch 
Deutſchland über den Ocean“ reifen und bei die⸗ 
fer Gelegenheit auch Berlin berühren. 

Stuttgart. Das große Militärconceert, daß 
zu Gunſten der beſchädigten Oſtſeebewohner im Hof⸗ 
Theater ſtattfinden wird, verspricht den Stuttgarkern 
einen ganz ungewohnten Genuß. Aus Berlin tft der 
Kapellmeiſter Saro eingetroffen. derſelbe, der den Nies 
ſenzapfenſtreich beim Dreikaiſerfeſte lenkte, um die Ue⸗ 
bungen der vereinigten Muſikcorps aller Waffen des 
dreizehnten Armeecorps zu leiten. Das Concert iſt 
ganz im „preußiſchen Stile“ arrangirt. Auf dem Pro⸗ 

fleht der König Karl⸗Marſch und der Kaiſer⸗ 
Wilhelm ⸗Marſch. Den Schluß bildet ein großer Zar 
840 * mit ruſſiſcher Hymne, Retraite und Abends 
Gebe 

— Ein Greſfier, kürzlich aus Preußen nach dem 
Gerichte zu M. im Elſaß verſetzt, erhebt ſich nach dem 
Jerhör und jagt mit verbindlicher Geber de und boher 

iſtelſtimme: „Die Spie find gebeten, abzutreten.“ 

temond rührt ſich; dieſelbe Bitte — mit demſelben 
Erfolg. Da ruft der Präſtdent G. M. aus Bayern: 
„Saere nom de dien, die Züge nus!“ Das half, die 
Zeugen drängten zur Thüre. Der Eine ſagte beifällig: 
„Nom de dien, wo babe die Prüße jetz den ber, der 
connait ſy metier.“ Der Andere: „S'iſch nor, wie me 
mit em redt.“ 


dee dee 22. ann 
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Alexander Dumas' neueſtes Stück. 
Das im Gymnaſe zur Aufführung gebrachte 
Stück „Claudius' Frau“ iſt wieder eine Ehebruchs⸗ 
geſchichte. Claudius Ripper iſt ein Erfinder; er 
kommt nach Paris und will ſich verheirathen; er 
lernte Ceſarine kennen, verlangt ihre Hand und 
nimmt fie zur Frau. Bald erkennt er aber, daß 
dieſe Frau ſeiner nicht würdig iſt; ſie hat früher 
andere Liebſchaften gehabt und lätzt in der Nähe 
von Paris ein Kind erziehen. Alles iſt aus und 
vorüber. „Du kannſt nicht meine Gattin ſein“, ſagt 
Claudius zu Ceſarine, „ſei wenigſtens eine Mutter“. 
Sie ſchluzt und giebt ſich reuig; er läßt ſich dadurch 
nicht mürbe machen. Wieber frei geworden, fängt 
fie ihr früheres liederliches Leben an. Ihre angeb- 
lichen Beſuche bei dem Kinde ſind nur die Vorwände 
für verliebte Abenteuer. Sie hat nicht den Nerv 
einer Mutter, denn ſie nimmt die Nachricht von dem 
ſt Tode ihres Kindes mit der froſtigſten Gleichgiltigkeit 
auf. Claudius kümmert ſich wenig um die Fran, 
die ſeinen Namen trägt. Er iſt in das Vaterhaus 
in der Provinz zurückgekehrt und bat ſein ganzes 
Sinnen und Trachten nur auf die Arbeit und auf 
die Erfindung eines neuen Geſchützes gerichtet, wel⸗ 
ches das Schickſal künftiger Schlachten ſieghaft ent⸗ 
ſcheiden fol. Für dieſe Erfindung hat er fein ganzes 
Vermögen eingeſetzt; er will wieder die Provinz ver 
laſſen, in der er fo glücklich mit feinem Adoptivſohn 
und Zögling Antonin und mit Rebelka, der Tochter 
ſeines alten Freundes Daniel, gelebt hatte. Nun 
bekommt aber Ceſarine eines Tages Heimweh, an- 
geekelt von ihrem wüſten Leben und vielleicht auch 
gereizt durch den Ruhm ihres Mannes, der als Er⸗ 
finder überall genannt. Sie kehrt alſo zu ihm zurück; 
Claudius empfängt fie volllommen gleichgiltig; das 
Nämliche iſt nicht bei Antonin der Fall, der ſich ſo⸗ 
fort in die Frau feines Meiſters verliebt. Um ſich 
vor dieſer Leidenſchaft zu retten, will Antonin das 
Haus verlaſſen. Claudius erräth den edlen Grund 
dieſer Flucht und entſchließt ſich, um dieſen jungen 
Mann vor den Gefahren einer ſolchen Leidenſchaft 
u ſchützen, ihm zu erzählen, was er felber für diefe 
rau erduldet hat. Nun will Antonin erſt recht 
fliehen; Claudius geſtattet es nicht, und um ihm 
zu beweiſen, welches Vertrauen er auf ihn ſetze, ver⸗ 


die erſten M 
jun. leiſten 


wundern. 


räth er ihm das Geheimniß ſeiner Erfindung; die 
darauf bezüglichen Papiere werden in einem Geld⸗ 
ſchranke verſchleſſen, zu dem Antonin den Schlünel 
bewahren ſoll. 

Die Erfindung hat bereits bedeutendes Auffehen 
gemacht; eine myſteriößſe Figur, Catagnac, ein Spe⸗ 
eulant und Spion zugleich, weiß um die finanziellen 
Verlegenheiten des Erfinders und hält dieſen Mo⸗ 
ment geeignet, die Erfindung zu acquiriren. Clau⸗ 
dius weiſt 200,000 Fres. mit Entrüſtung zurück, die 
Catagnac anbietet. Da er mit Claudius nicht zum 
Ziele gelangen kann, verſucht er ſein Glück mit 
Ceſarine; dieſe erklärt ſich auch bereit. Um das 
Geheimniß zu gewinnen, ſpart ſie nicht mit Thränen 
und mit den beſten Verheißungen ihrer Beſſerung. 
Claudius bleibt ſtark gegen dieſe Verſuchungen und 
iſt ſogar entſchloſſen, dieſe Schlange zu vernichten, 
wenn ſie vielleicht ihre Verführung bei Antonin und 
Rebekka verſuchen würde. Das thut ſie auch. Sie 
erzwingt durch ihre Künſte von Antonin, daß er 
200,000 Frances in dem nämlichen Schranke, wo die 
auf die Erfindung bezüglichen Papiere liegen, in 
Verwahrung giebt. Sie weiß, daß er in fie lächterloh 
verliebt iſt, zugleich aber ihren Mann ſchonen und 
ſich durch die Flucht vor ſeiner Leidenſchaft retten will. 

„Fliehen wir zuſammen“, ſagt fie zu ihm, „und 
nimm das Geld mit, das ich dir zur Verwahrung 
gegeben habe“. Antonin willigt nach einem babes 
Kampfe ein. Ceſarine bläſt die Lampe aus, der 
lunge Mann öffnet den Schrank; während er daß 
Geld herausnehmen will, fieht er beim Schimmer 
des Mondes, daß ſich Ceſarine der Erfindungs⸗ 
papiere bemächtigt hat; einer ſolchen 
famie gegenüber gewinnt er feine Kaltblittigleit; ein 
Ringen findet ſtatt, Ceſarine entwindet ſich ſeinen Armen 
und wirft die Docamente zum Fenſter hinaus, vor 
dem Catagnac, mit dem der Handel abgekartet war, 
bereits auf der Lauer liegt. Mittlerweile aber i 
Claudius mit einer boppeläufigen Flinte eingetreten. 
Diebin! ruft er feiner Frau zu und ſchlägt auf ſie 
an; ſie iſt tödtlich in das Herz getreffen. Antonin 
erwartet als gerechte Sühnung feines Verbrechens 
den zweiten Schuß. Claudius aber iſt wieder ruhig 
5 und ſagt zu Antonin: Und du geh und 
arbeite > - 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 909 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann David Kopelowich Halpern zu Kowno 
von ſeinem unter der Firma 


D. K. Halpern 
u Memel betriebenen Handelsgeſchäfte am 
ae de eine Zweigniederlaſſung er⸗ 
richtet hat. 
Danzig, den 17. Januar 1873. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt heute 
unter No. 252 die am 14. Januar 1873 am 
biefigen Orte unter der Firma 

Commandit⸗Geſellſchaft für Kohlen 
und Salz⸗Hande 


F. Wieler 
errichtete Commandit Geſellſchaft eingetragen 
worden, mit dem Bemerken, daß der Kauf⸗ 
mann Carl Nicolaus Franz Wieler zu Dan⸗ 
zig der perſönlich baftende Geſellſchafter iſt. 
Danzig, den 17. Januar 1873. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Betaummachung. 

Zufolge Verfügung vom 15. Januar iſt 
am 17. Januar d. J. in unſer Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter No. 182 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Johann Hein⸗ 
rich Brandt zu Danzig durch gerichtlichen 
Vertrag vom 23. Januar 1873 für die Ehe 
mit Fräulein Emmeline Johanna Kaem⸗ 
merer hierſelbſt die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen und be⸗ 
ſtimmt hat daß deren eingebrachtes Ver⸗ 
mögen und Alles was dieſelbe während der 
Ehe erwirbt die Eigenſchaft des vorbehaltenen 
Vermögens, haben ſoll. 

Danzig, den 17. Januar 1873. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 


taͤts⸗Collegium. 
Bekanmmachung. 

Zufolge Verfügung vom 14. d. Mts. iſt 
in unſer Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß 
nach dem Tode des Kaufmanns Herrmann 
Schultz hieſelbſt das Handelsgeſchäft des⸗ 
ſelben unter Beibehaltung der frühern Firma 
„Herrmann Schultz“ a feine Wittwe 
Clara Schultz, geb. Paulini, durch Erb⸗ 
gang übergegangen iſt. 

Thorn, den 17 Januar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2433 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Firmenregifter eingetragen worden, daß das 
unter der Firma Otto Rauch hierſelbſt bes 
zen Handelögefhäft aufgegeben wor⸗ 

en iſt. 

Marienburg, den 15. Januar 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Aktheilung. 2388) 


Bekanntmachung. 


Im Hypothekenbuch des adlichen Guts 
Gr. Kliniſch No. 1 ſtanden Rubr. No. 14 
als eine Schuld des Landſchafts Deputirten 
Mathäus v. Lewald.— Jezierski 273 
131 u rückſtändige Zinſen von Kaufgeldern 
und 44.575 Ag rüditändige Kaufgelder der 
Güter Krangen, Liniewko, Pinſchin und 

„Saniemtn A aus den Requiſitionen vom 13 

-a 1805 und 20. November 1812 für die 
Franz Gottartowskiſche Konkursmaſſe pro⸗ 
keſtativiſch eingetragen, welche bei der Sub⸗ 
baltation des Guts Gr. Klintſch No. 1 in 
der Nachvertheilung der Kaufgelder vom 22. 
April 1865 mit 6242 % 29 8, 8 K zur 
Hebung kamen, zwar zu einer Streitmaſſe 
genommen durch rechtskräftiges Erkentniſſes 
vom 13. Januar 1870 aber den unbekannten 
Intereſſenten bei den für die Franz v. Got: 
kartowskiſchen Konkursmaſſe auf dem Gute 

Gr. Kliniſch Rubr. III. No. 14 früher eins 
getragenen Kapitalien zugeſprochen und darauf 
zu einer Franz v. Gottartowskiſchen Special⸗ 
maſſe genommen find, welche in ihrem ge: 
genwärtigen Beſtande von 8020 * 3 
6 K nebſt 2% Depoſitalzinſen ſeit 1. März er. 
ſich in unſerm Depoſitorium befindet. lle 
Diejenigen, welche an dieſe Specialmaſſe Ans 
sprüche als Elgenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfandinbaber oder aus einem andern Grunde 
geltend machen wollen, werden hiermit aufs 
gefordert dieſelben bis zu oder in dem auf 

den 6. Mai 1873 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer 2 unſeres Gerichtsgebäudes 
anſtebenden Termine bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſchriftlich oder zu Protokoll bei 

dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 
Berent, den 10. October 1872. 


Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (6903) 


Bekanntmachung. 


Für Rechnung der Königlichen Oſtbahn 
fell die Lieſerung von ca. 500 Tonnen Port⸗ 
land Cemer t vergeben werden. 

Zur Abgabe von Offerten iſt ein Ter- 
min auf 
den 10. Februar er., 

Vormittaas u Pe 5 
in welchem dieſelben in Gegen⸗ 
* etwa erſchienenen Submittenten 
im Bureau der Königlichen V. Betriebs⸗ 
fpection zu Dir ſchau eröffnet werden 


ie Submitfionabebingungen find in ben 
Bureaux der Station Danzig, Leeger⸗Thor, 
Köni sberg i. Pr. und in der genannten 
Betriebs: Inspection zur Einſicht ausgelegt: 
— aus auf 3 Anfra⸗ 
abſchriſtlich bezogen werde. 
er — 185 Januar 1873. 
Der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpector. 
Wolff. 


| Vorſchuß⸗Verein. 


Status am 31. December 1872. 


Activa. 
Baar⸗Beſtand . . . 1,487 1 7 
Wechſel⸗C onto. . 124.545 27 6 
Lombard Conto „28,000 
Mobilien =. 092 use 168 — — 
Ref ſend 3 
eſerverfonds 
Mitgliedergutbaben. . : 
Aufgen. Darlenn » 
Verzinsl. Depoſiten 785 
Spareinlagen 5,183 27 

ahl der Genoſſenſchafter 1226. 


8 
Vorſchuß⸗Verein 
u Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Momber. E. Doubberck. 


Feitfch. 
Submiffion auf 
Rüſthölzer. 

Für die Quaibauten der Stadt Altona 
werden ca. 750 Kubikmeter Rüſthölzer in 
— von Rundpfählen, Quadratbalken und 

ohlen geſucht. 

Die näberen Bedingungen können vom 
Altonaer Quai-Bau:Burean in Otten⸗ 
ſen⸗Neumühlen bezogen werden. 


Offerten ſind daſelbſt ſpäteſtens zum 8. 
Februar d. J. einzureichen. z 


Die Altonaer e 
Quai⸗Bau⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 

150 Laſt Neweaſtler Weſthartley⸗ 
Steamkohlen, 

800 K. Galltpoli⸗Baumöl, 
800 K. ruſſiſchem Talg ; 
für den diesjährigen Dampfbaggerbetrieb im 
Hafen von Stolpmünde fol im Wege öffent 
licher Submiſſion vergeben werden. 
Auf obige Lieferung Reflectirende wollen 
ihre Offerten verſiegelt, franco und mit der 
Aufſchrift: 


Submiſſion auf Lie⸗ 
ferung von Betriebs⸗ 
Material f. den Stolp⸗ 
münder Dampfbagger 


verſehen, bis zum 


12. Februar er., 


im Hafenbau Büreau einreichen, woſelbſt 
auch die Lieferungsbedingungen während der 
Büreauftunden eingeſehen werden können. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt im 
oben genannten Termin, Mittags 12 Uhr, 
in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten, 
Stolpmünde, den 18. Januar 1873. 


Der Baumeiſter. 


Weinreich. 


3,256 26 
40,377 
50 


Io 


x — — 
Die dritte Zuchtvieh⸗ 


Auction 
3 Lautenſee b. Chriſtburg 


ndet Anfang März ſtatt. Tag der Auction, 
Anzahl und Geſchlecht der Auctions-Thiere 
wird feiner Zeit bekannt gewacht werden. 
Das Dominium. 


Friſchen Silberlachs 


empfiehlt billig die Seefiſchhandlung von 
S. Moeller, 


Breitaaſſe No. 44. 
Geschlechts- anch, Sade. 
ſtände, Impotenz. Weißfluß ꝛc. heilt gründl. 
in 3—5 Tag. briefl. u in feiner Poli⸗Klinik 
Dr. Helmſen, Berlin, Hegelplatz 1. 


211 * * 
Militair-Examina. 
Vorber. für Offizier-, Fähnrichs-, 
Seecadetten-, Einj.-Freiw. Exa- 
men, Reife für Prima etc. Gute 
Erfolge, kurze Zeit. Pension gut. Auf- 
sicht streng. Auf Wunsch bes. Zimmer. 
Prospecte gratis, 
Berlin, Schillstr. 19. (2279) 
E. Bormann, 


Hauptmann a. D. 


R uſſiſchen Unterricht 


Dr. Rudloff 
ae Koblengaſſe 1. > 


Ortbopäbifch, 
elektrische 5 
enſtonat. 


Y t 
Hundehaffe No. 90. 
Proſpekte in der Anſtalt gratis zu haben. 


A. Funck, 
prakt. Arzt u. Direktor der Anſtalt. 


Ange und 
eilanſtalt nebſt 


Petroleum⸗Tiſchlampen von 20 Sgr. 
bis 15 Thlr. 
Petroleum⸗Hängelampen von 15 Gr. bis 


15 
Petroleum-⸗Küchen⸗ und Wandlampen 
von 2 Gr bis 5 K. 
Alle Sorten Cylinder, Glocken, Kugeln, Gas⸗ 
ſchaalen en gros & en detail empfiehlt 
größter Auswahl 


2 
Wilh. Sanio. 
Ja beabſichtige das früher dem Delchrent⸗ 
meiſter Weadt, jetzt mir gehörige, Grund⸗ 
ſtück zu Schulwieſe bei Mewe nebit 14 Mrg. 
gutes Ackerland und Obſtgarten, in welchem 
eine Krugwirthſchaft mit gutem Erfolge be⸗ 


trieben worden iſt, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder auch von ſogleich 


e 


in Marienwerder. 


mit und ohne 


Hypotheken⸗Capitalien, 


ortiſation, werden begeben durch den General-Agenten 


Wilh. Wehl, Danzig. 


F. Kaufmann iu Ludwigshafen am Rhein 
(vormals Boyer & Consorten) 


Specialität in Central-Lufthei 


s-Anlagen 


insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Krankenhäuser, Gefängnisse, 
Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffeniliche Banten jeder Art. 
Gründung des Geschäfts im Jahre 1858. 


Für Land: und Ackerwirthe. 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, 


werden 1—3 


uß im Umfange groß, und 5—10—15 


fd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die 


erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli. 


auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man 


ſchon eine Vorfrucht 


abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoff⸗In, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 


ſin 


bedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen 


behalten. Das Pfd. Samen von der großen 


Unter 4 Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 


2. Bockharaſcher Rieſen⸗ 


nem mit einem Male abzubelfen; denn er 
oden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, 


Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, 
wächſt und gedeiht auf jedem leichten 


die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten zum Winſer⸗ 


übjabr ihre Nähr⸗ und Daverhaftigkeit 
orte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. 


1 Pd. 
onig⸗Klee. 


eſäet und giebt im erfter Jahre 3—4 Schnitt, und im zweiten Jabre 5—6 Schnitt. Man 


ann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. 


er ein herrliches Futter für Pferde, auch it der Klee 
und Schafvieh zu empfehlen. 
Das Pfund Samen echte Original⸗Saat koſtet 1 Zhlr. 


ganz beſonders für Milchkühe 
mit Gemenge 6 Pfd. 
Pfd. wird nicht abgegeben. 


3. (Champignon 


Mit letzterem zuſammen geſchni ten, giebt 
ſeines großen Futterreichthums wegen 
Vollſaat pro Morgen 12 Pfd., 
Unter % 


Yellow Globus.) 


Schott. Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben ſind von conſtanter ſchöner Form, frei von Nebenwurzeln, werden im 


tiefgeackerten Boden 18 —22 


Pfd. ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt, beträgt die 


Ausſaat pro Morgen nur 3 Pfd., koſtet 15 Sgr. 
Culturanwelſung füge jedem Auftrage bei. Es offerirt dieſe Samen 


Ernst 


Lange, Alt⸗ 


Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag 1035 ** 
gefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 8 


Gicht und Rheumatismen 


ſind heilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich 


Gichtwatte von Dr. 


einzige Mittel hiefür iſt die 
Pattison, 


vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf,, 


Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken. und Lendenweh u. ſ. w. — 


zu 8 Sgr. und balbe zu 5 Sgr. bei W. F. 


heilt brieflie zt fü 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über 


Epileptische Krämpfe (Fall: 
der Spezialarzt für Epilepsie Dr. 0. Killisch, Berlin, 
tausend Patienten in Behandlung. 


Ganze Packete 


Buran, Langgaſſe 39. 


allsucht) 


Apotheker Krause's Injec- 


5 tion Fl. 1 % heilt radical jed. Aus- 
Huss der Harnorgane. Erfolg 
I Dr. Druschke, Berlin, 
Sebastianstr. 39. 2 
Salzsäure, 
Cryst. Glaubersalz, 
Wasserfr. Glaubersalz, 
Leim-Gallerte 


Die Chemische Fabrik a 


— u Danzig. 
100 Ctr. Probſteier 


und 200 Ctr. Rügenſcher Hafer, erſte Abſaat 
von im vorigen Jahre direct bezogener 
Frucht, 3 Ctr. für 23 & verkäuflich in 
Trankwitz b. Chriftburg. 

Kleine Proben franco. 


— 2 
Am Mittwoch, den 29. Januar er., 
Mittags 12 Uhr, findet auf dem Bahnbofe 
Güldenboden der öffentlich meiftbietende Ver⸗ 
kauf von 25 Kammwoll⸗Merino⸗Böcken aus 
der Dosnitter Stammheerde ſtatt. 
Dom. Dosnitten b. Reichenbach Oftpr. _ 


Eine Beſitzung 
mit 12 Acker und wohlerhaltenen Gebäu⸗ 
den ſuche bei 2—3000 3. Anzahlung. Nur 
Selbſtverkäufer wollen ihre Offerten unter No. 
2380 der Exp. dieſer Zeitung einreichen. 


Geſchaftshausver⸗ 
kauf. 


Ein am Markte gelegenes graßes 
Geſchäftsbaus, worin jeit vielen Jahren 
Deſtillation, Schank und Wein d . 
mit beſtem Erfolge betrieben und 
ſeiner guten Lage wegen ſi 
ana — . 1 Ä 

nternehmungen halber nt 
Selbſtkäufer mögen ihre Adr. unter 
2900 in der Erped. b. g. einreichen. 


Ein Rittergut, 


2% Meile von Loetzen (Station der Oſtpr. 
Sadbabs) entfernt, ca. 1200 3 Morgen 
groß, wovon 500 M. Acker, M. Wleſen 
und Weiden, 250 M. gut beſtandener Wald, 
60 M. Waſſer, 15 Obſt. und Gemüſe⸗ 
garten, mit lebendem und tobtem Inventar, 
ſowie eine dazu gehörige eee güde 
mit 4 Gängen, —.— 281 ebe, iſt u 
ammen für den Pre ’ „ 
5 5 von 10,000 „% zu verlaufen, 
Hypotheken feſt. 

Käufer wollen ihre Adr. unter W. S. 100 
poste Re Bartenftein Qupr) einſenden. 


in ſeit 12 Jahren hieroris Friedrichs. 
M Bab 25 A utem Erfolge betriebenes 
Eiſenwaaren⸗Geſchäſt bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
und das dazu gehörige 8 zu 


) 
21. Januar 1873, 
W. Zeidler. 


verm iethen. 
Bromberg, 


1 


Guts⸗Verkauf. 


Ein rentables Gut in der Nähe der 
Eiſenbahn in Weſtpreußen, neue Gebäude 
(Schloß mit Schiefer dach), prachtvolles In⸗ 
ventar, landſchaftlich 95,000 Thaler 
taxirt, Hypotbeken⸗Schulden nur Landſchaft, 
ſoll Verhältniſſe balber für circa 100 Mille 
bei 25 bis 20 Mille Anzahlung verkauft 
werden durch Th. Kleemann, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 34. 


Hotel Verkauf. 


Ein ſeit 35 Jahren beſtebendes Hotel erſter 
Ne in Weftpreußer, Garnifonäort, will 
der Beſitzer Krankheits halber mit vollftän- 
digem Inventar verkaufen. Daſſelbe enthält 


die nölbigen Gaſtzimmer, 14 Fremdenzimmer, 


Säle und Theater, Eisteller, große Stal⸗ 
lungen, Ländereien ꝛc., und würde dazu eine 
Anzablung von 7 bis 10,000 v öthig fein. 

Offerten befördert sub U. 8204 die 
Annoncen⸗Expedition von Rud. Mosse 
in Berlin. 


In Landechow b. Vietzig 
ſtehen mehrere fette Kühe 


zum Verkauf. e) 

ie Austorfung eines bei 
Grabau gelegenen Bruches 
von circa 22 Morgen, wel⸗ 
cher vorzüglichen Torf ent⸗ 
hält, iſt zu verpachten. 


R. flectanten belieben ihre Adreſſen unter 
No. 2323 in der Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. 


Verpachten. 


Eine Reſtauration mit Kegel: 
bahn iſt zu verpachten und zum 1. 
April er. zu übernehmen. Das Nä⸗ 
here Langgarten 87. 


Verpachten. 


Meine bier belegene Reſtauration 
(ſichere Brodſtelle) verpachte ich von gleich 
unter günſtigen Bed ngungen. Zur Ueber: 
nahme der Vorräthe, Utenfilien ıc. find etwa 


600 & erforderlich. W. I agen 
in Pr. Eylau. 


Für Benfionfuchende. 


om 1, Februar können wie⸗ 
der zwei junge Leute als Pen⸗ 
fionaire bei mir eintreten. 


B. Hein Wwe., 


Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe 6. 2 Tr. 


do 


Für eine Familienſchule 


von 7—9 Schülern wird ein Lehrer geſucht. 
Gehalt bei 1 Station 80 bis 100 Er 
Meldungen und Zeugniſſe find an Pfr. Dr. 
ae u, Barendt bei Dirſchau, franco zu 
enden. 


Gut empf. Wirthſchaftsbeamte 
ſowie Eleven für die Landwirthſch. ſucht in 


größerer Anzahl zum ſofortigen und ſpätern 
Antritt Böhrer, wanaffe 86. 


welche geneigt wäre, in dem Seebade 


Eine Kapelle, 


pot 
während der Sailon vom 1. Juli bis 
15. September dreimal wöchentlich Garten⸗ 
concerte zu geben, wolle ihre fran kirte 
Offerten mit Angabe der Bedingungen der 
dortigen Bade⸗Commiſſion — zu Händen des 
Herrn v. Schön — einſenden. 
T 
Ein mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Literat, welcher bereits Knaben 
für die Gymnaſial⸗Tertia vorbereitet 
hat, ſucht eine Stelle als Privat⸗ oder 
Hauslehrer. 
E = Gef. Offerten sub 2129 befördert! 


Exped. dieſer Zeitung. 

Die Stelle eines Wirthſchafts⸗ 
eleven iſt in Milewken bei Neuen⸗ 
burg W.⸗Pr. zum 1. April a. e. 
nen zu beſetzen. 


Ein lüchtiger und geſchickter 


verbeiratheter Schmied und ein zuverläßiger 
verheiratheter Hofmeiſter, der Stellmacher⸗ 
Arbeit verſteht, finder zu Marien 1873 bei 
auskömmlichem Lohn Stellung in Rn bei 
Prauſt. 2441) 
Ein intelligenter, thatiger Mann, verbeira« 
thet und cautionsfahig, noch in Stellung, 
ſucht eine Adminiſtrator⸗ reſp. Ober⸗Inſpes⸗ 
torſtelle auf einer größern Begüterung. Beſte 
Referenzen. — Auch würde derſelbe ein Bote 
werk pachtweiſe übernehmen. Gef. Offerten 
sub No. 2382 in der Exped. dieſer Zeitung 


erbeten. 


Eine Erzieherin 
(muſikaliſch), wünſcht zum 1. April er. rin 
1 Engagement. Gef. Adreſſen 
unter 24 . in der Exp. dieſer Ztg. erb. 
Ein Hauslehrer, 
der im Stande, einen Knaben bis Quarta 
eines Gymnaſiums vorzubereiten, findet von 
ſogleich Stellung auf dem Lande. Näheres 
Sa 525 Expedition dieſer Zeitung auf Adreſſe 


Directrice⸗Geſuch. 
Eine tüchtige im Putzgeſcha 
Directrice, welche die n Arbeits; 
ſtube übernehmen kann, findet bald oder p. 
Mitte Februar cr vortbeilbaftes Engagement, 


Offerten nebſt Angabe bisheriger Thätigleit 
ſind zu richten an 5 
Salo Goldstein, 


(2436) Liegnitz. 


Zur Weichſel⸗Nogat⸗ 


Regulirung. 


Am 20. Januar babe ich nachfolgendes 
Anſchreiben erhalten: 
Berlin, den 15. Januar 1873. 

Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner 
beutigen Sitzung beſchloſſen, die unterm 
17. November v. J. von Ew. Wohlgeboren 
eingereichten Petitionen, beireffenn d Bris 

ng eines auf die Schließung der Neben⸗ 
arme der Weichſel und die directe Leitung 
der letzteren in die Ditfee gerichteten Projects, 
der Königlichen 2 — zur Be⸗ 
rückſichtigung zu Überweiſen. 

ee Beſchluß iſt zur Ausführung 
9 


angt. 
Ew. Woblgeb b 
C 


plars des, bezüglich der gedachten Peiftin 


erſtatteten Berichts der vereinigten 
ſionen für Petitionen und für K 
niſſe und mit dem Anheimgeben, die Mit⸗ 


unterzeichner der Petition mit entſprechender 


Nachricht zu verſeben, 
Der Bürean Director 
des Haußes der Abgeordneten. 
Kleinſchmidt. 


n 
den Gutsbeſitzer Hrn. Bertram 
Wohlf eboren 


ganz ergebenſtz 


Elbing. 

Dieſer Anheimſtellung Folge leiſtend 
nachrichtige ich diejenigen 85 S1 
dem großen Werder, dem Meinen Werder, 
dem Danziger Werder und den reſp. Niede⸗ 
rungen wie der Nehrung, welche ihre Petl⸗ 
tionen mit 1127 Unterſchriſten mir zur Ueber⸗ 
mittelung an das Abgeordnetenhaus über⸗ 
wieſen haben, auf dieſem Wege von unſerem 
— Erfolge. achſt die G 

ir haben nun zun e Ernenn 

einer ſackverftändigen Commiſſun zu me 
warten, welche ſich der von uns erbetenen 
Prüfung und Koſtenveranſchlagung unter⸗ 
zieben wird. In Anbetracht der Gefahren, 
welchen wir bei der bisherigen Strom⸗ 

Urung fortdauernd ausgeſetzt bleiben, d. 
wir die Königliche Staals⸗ Regierung dringend 
zu bitten, daß dieſe Ernennung bald erfolge. 

In der Commiſſionsſitzung am 17. Dechr. 
1872 hat der Vertreter des landwirihſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums unſern Antrag befür⸗ 
wortet, auch die Koſten dafür aus dem 
Landesmeliorations fonds bewilligt. Der Ver⸗ 
treter des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffent iche Arbeiten hat demſelben da⸗ 
gegen in allen Theilen widerſprochen. Den⸗ 
noch bat der Herr Handelsminiſter, in der 
Sitzung des Abgeordnetenbauſes am 15. Jan. 
d. J., in Folge der Befürwortung des letz⸗ 
teren, unſerm Antrage gleichfalls zugeſtimmt. 
i Jetzt fällt uns die Aufgabe 
prechenden Auslaſſungen des Vertreters des 
Handels⸗Miniſteriums diejenigen Einwen⸗ 
dungen gegenüber zu ſtellen, welche dagegen 
zu erheben wir uns veranlaßt finden. Wir 
liefern der zu ernennenden Prüfungscom⸗ 
miſſion dadurch neues, die Frage noch gründ⸗ 
licher erſchöpfendes Material und tragen fo 
dazu bei, ihr die Entſcheidung zu erleichtern. 

Der Abdruck einer ſolchen Arbeit würde 
zu umfangreich werden, um ihn von einer 
Zeitung beanspruchen zu konnen, es wird 
folglich nichts übrig bleiben als eine dritte 
Broſchüre erſcheinen zu laſſen. 

Alle betreffenden Lokalblätter erſuche ich 
um Kiba Aufnahme dieſer rg 7 

ng, den 21. Januar . 
3 A. Bertram, 
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